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Tages spregel
Nach Londoner Meldungen wird der englische Bot¬

schafter in Berlin . Lord d'Abernon. nach der Unterzeichnung
des Locarno-Vertrages seinen Posten verlassen.

Von der etwa 10 000 Mann betragenden englischen Be¬
satzung im Rheinland sollen zwei Bataillone nach Belfast
(Irland ) gelegt werden, um die dortige Besatzung abzulösen.

Die britische Admiralität beabsichtigt kriegsunbrauchbare
Schisse, nämlich 3 Kreuzer. 18 Zerstörer. 5 Tauchboote und
mehrere Hafenschiffe auf den Abbruch zu verkaufen.

Der frühere Befehlshaber des Rhein-Besehungsheeres
General Deqoukte soll zum Nachfolger Pelains in Marokko
auserfehen sein.

Reuler meldet gerüchtweise, Abd el Krim habe Frie¬
densunterhändler ins französische Hauptquartier und zum
Sultan abgesandt, umgekehrt sei auch ein französischer
Unterhändler bei Abd el Krim eingetrofsen.

Regierung und Presse
In der . Deutschen Presse", dem Berbandsblatt der

Schriftleiter, wurde die Unzulänglichkeit der Berichterstattung
von Locarno und die unerfreulichen „Begleiterscheinungen",
wie sie sich bei dieser Gelegenheit ergaben, besprochen, ohne
daß allerdings der Untergrund der Dinge mehr als vorüber¬
gehend gestreift wird — was in einem Verbandsblatt auch
nicht so einfach abzuhandeln wäre. Gründlicher nehmen es
die Leipz. N. Nachrichten, die darauf Hinweisen, daß im
Gegensatz zu früheren Zeiten und zu den westlichen Ländern
Minister in Deutschland das einzige Handwerk sei, das
jemand betreiben könne, ohne je Lehrling oder Geselle ge¬
wesen zu sein, wenn er nur eine Partei hinter sich habe.
Und Pressechef könne man jederzeit werden, wofern man nur
mit keinerlei praktischen Erfahrungen im Zeitungsdienst
belastet sei.

Die deutsche Presse,  so schreibt das Blatt , sollte in
Locarno erstmals als deutsche  Presse austreten , als An¬
walt des deutschen Staatsvolks neben den berufsgenössischcn
Anwälten des amerikanischen, des englischen und des fran¬
zösischen Staatsvolks . Das mußte natürlich ein Unglück
geben. Denn erstens sind wir noch gar kein Staatsvolk , wie
es die Amerikaner, Engländer , Franzosen längst sind, sondern
sollen erst eins werden; zweitens haben wir infolgedessen
auch noch gar keine ..deutsche" Presse, dafür aber eine über¬
mäßig ausgebildete Parteipresse,  und drittens hat seit
Bismarcks Rücktritt noch keine deutsche Regierung es ver¬
standen, das schwierige Instrument der Presse vernünftig zu
spielen.

Im eigensten Interesse hätten die deutschen Vertreter in
Locarno durch, ein paar zeitgemäße und verständige Winke
verhindern müssen, daß die Locarno-Berichterstattung von
etwelchen „führenden" Blättern so beklagenswert falsch auf¬
gezogen wurde. Man unterrichtet die Presse doch nicht, um
ihr. wie einem lästigen Köter einen Brocken hingeworsen zu
haben; man unterrichtet sie, um dadurch eine ganz bestimmte
Wirkung zu errieten, sei's nach innen, iei's nach außen, sests
nach beiden Richtungen. So ' unterrichten aber kann die
Presse nur ein Pressechef, der nicht nur ein Amt hat, sondern
auch eine Meinung , und zwar eine Meinung nicht nur für
die Oeffentlichkeit, sondern auch innerhalb der Regierung.
Der also nicht nur weitergibt, was sein Miyisterchef ihm
„aufgetragen" hat, sondern der um das Entstehen, Werden
und Vergehen von Beschlüssen und Entschlüssen Bescheid weiß
— und der das Pressewesen genau kennt.

Treiben wir doch kein Versteckspiel! Nur weil unsere
politischen Vertreter in Locarno ihr Handwerk nicht so sicher
beherrschen, wie es früher Voraussetzung für das Ministsr-
werden war , deshalb wußten sie nicht, was sie der Presse
sagen sollten. Es ist nicht einzusehen, weshalb man jetzt, wo
ari den Ergebnissen von Locarno nichts mehr zu verderben
ist, den wahren Sachverhalt immer noch ängstlich verschweigen
soll. Wir haben alle noch zu lernen , ans Ministersesseln so¬
wohl wie auf Redaktionsstühlen. Und hier vor allen Dingen
die Kunst, worin die Minister uns — wenigstens was den
Verkehr mit der Presse angeht — bereits um eine Pferde¬
länge voraus sind: die Kunst des Maulhaltens . Voraus¬
setzung für das Zusammenarbeiten jedweder Regierung mit
einer „deutschen," Presse ist doch, daß auch Ministern gegen¬
über der Bruch des Redaktionsgeheimnsile-, als unanständig,
als Verletzung der Standesehre gilt. Wst kann man ver-
lanaen , daß die Regierung die Presse besser „unterrichtet" ,
wenn ein Minister der Presse keine „vertrauli ^ e" Mitteilung
mehr machen kann, ohne daß einzelne Zeitungen sie um¬
gehend an die große Glocke hängen? Hindenburg hat diesen
firen Schnüfflern die wohlverdiente Abfuhr erteilt mit der
Erklärung , er lehne es ob, über seine Privatgespräche der
Oeffentlichkeit Rechenschaft abzulegen.

Rückkehr zum Recht
Am 1. Dezember soll das erste Bataillon englischer Trup¬

pen aus der „Kölner Zone" «brücken. Zu dieser Zone gehört
dos ganze Gebiet nördlich der Linie, die zunächst dem Fluß-
lous der Roer , dann der Eisenbahn Jülich—Düren—Eus¬
kirchen—Rheinbach folgt und bis .zur Einmündung der Aar
in den Rhein läuft. Reben Köln winkt di« Befreiung von
der Besetzung noch den Städten Kleve, Geldern, Mors,
Kempen, Krefeld Viersen, München-Gladbach. Rheydt, Ruch,
Erkelenz, Grevenbroich, Berg-Heim, Bonn , Godesberg, Re¬
magen und den im rechtsrheinischen Brückenkopf liegenden
Städten Solingen und Opladen. Mit dieser Räumung wird
Mr ausgeführt , worauf Deutschland zu Beginn des Jahrs
ein Anrecht hatte, denn schon am 10. Januar waren fünf
Jahre seit dem Tag vergangen, cm dem der Vertrag von

Amtliche MitteilW über bie
Me Verhandlungen

Berlin , 18. Rov . W .T .B . veröffentlicht eine amtliche
Mitteilung über Verhandlungen  der Reichsregierung
auf Grund der letzten fünf Forderungen des Botschafter¬
rats vom 6. November, nachdem die Reichsregierung mit
den übrigen Forderungen sich bereits einverstanden er¬
klärt hatte . Die neuen Forderungen sind nun ebenfalls
bewilligt worden, in welcher Weise aber die Erfüllung sich
vollziehen wird, ist aus der auffallend allgemein gehaltenen
Fassung der amtlichen Mitteilung nicht ersichtlich.

Bezüglich der Schutzpolizei  wird erklärt , daß die
Anstellung «auf Grund der in den einzelnen Ländern gel¬
tenden allgemeinen beamtenrechtlichen Bestimmungen oder
auf Grund der nur für die Ordnungspolizei (Gemeinde¬
polizei) geltenden Sonderbestimmungen" angestcilt werden
können. Die Schutzpolizei wird also, wie es scheint, die
Verfassung der G e m e i n d e p o l i z e i mit lebenslänglicher
Anstellung erhalten . Wegen der Chargenbezeich-
nung  der Polizeioffiziere, sowie hinsichtlich der Kaser¬
nierung  sei «den polizeilichen Notwendigkeiten der deut¬
schen Länder Rechnung getragen ". — Rach der Mitteilung
der Pariser Blätter werden die Polizeiofsiziere als solche
verschwinden, und es wird nur noch Polizeikommisfaro und
Oberkommissare geben, in deren Stellen jedes Mitglied der
Polizei aufrücken kann. Die Kasernierung solle im ganzen
Reich auf 35 000 Mann beschränkt werden.

Die Stellung des Chefs der Reichswehr  soll durch
eine Verordnung  umschrieben werden, die dem Art . 8
des Wehrgesetzes vom 23. März 1921 entspricht. — Der
Oberbefehl, den bisher General v. Seeckt führte, geht nach
französischer Auslegung auf den Reichswehrminister über.

Hinsichtlich der vom Versailler Aeberwachungsausschuß
beanstandeten Ausbildung einiger Truppengattungen der
Reichswehr mit bestimmten Waffen  ist nach der amt¬
lichen Mitteilung eine Regelung gesunden, die den mili¬
tärischen Notwendigkeiten der Neicyswehr in genügender
Weise Rechnung trage . Das heißt, die beanstandeten
Wessen sollen abgeschaM werden.

Für die 22 schweren Geschütze  der Festung Königs¬
berg dürfen mit Erlaubnis des Botschafterrats die beweg¬
lichen Untergestelle beibehalten werden, während Marschall
Fach verlangt hatte, daß sie fest eingebaut und unbeweglichgemacht werden.

Bei der Behandlung der in Deutschland be¬
stehenden privaten Verbände und Organi¬
sationen  handelt es sich, wie die amtliche Mitteilung aus-
sührt, nicht um die Auflösung, sondern um die „Hand¬
habung" des Gesetzes vom 22. März 1921, das die mili¬
tärische Betätigung  dieser Verbände verbiete. Das
Gesetz solle durch eine Ausführungsverordnung„erläutert " werden.

Es bleibe nun nur noch „die letzte technische Atznucktzma

Versailles in Kraft getreten war . Ebenso muß von den cmdern
Erleichterungen in den von der Befreiung noch ausgeschlos¬
senen Gebieten gesagt werden, daß durch sie in der Haupt¬
sache nur die Besetzung in jene Grenzen zurückgcführt wird,
die mit dem Rheinland -Abkommen längst gezogen sind; heißt
es doch in einem Schreiben der verbündeten M "-ckte an die
Abordnung in Versailles: „Die verbündeten Regierungen
haben immer die Absicht ge-̂ bt. die Besetzen" „so wenig
drückend wie möglich für die Bevölkerung >«s s-' .ch'chsmflchen
Gebiets .zu gestalten, unter dem Vorbehalt , dmß Dentŝ sgnd
die Bedingungen des Friedensaertrages genau ausführenwird ."

Deutschland hat alles Recht, sich auf dieses Schreiben zu
beziehen, den es ist ausdrücklich als eine Erläuterung über
den Geist und Sinn des Rheinlandabkommens gekennzeichnet.
Es ist abgesandt worden, um die Befürchtungen ni beschwich¬
tigen, denen von deutscher Seite in zwei Denkschriften Aus¬
druck gegeben worden war . In dem Rheinlandabkommen
heißt es, daß die Verbandskommission befugt sei, Verord¬
nungen nur insoweit zu erlassen, als diese für die Gewäbr-
leistung des Unterhalts , der Sicherbeit und der Bedürfnisse
der Streitkräfte der verbündeten Mächte nötig sind, es beißt
darin , daß die deutschen Gerichte ihres Amtes wie bisher
walten und daß nur Verbrechen oder Vergeben gegen Per¬sonen od-c Eigentum der Streitkräfte der verbündeten Mächte
vor d' -- Militärgerichte gezogen werden : e« beißt weiter, daß
die Zivilverwaltung der Provinzen , Regierungsbcz ! '
Stadtkreise, Landkreise und Gemeinden in der Hand der
deutschen Behörden bleibt. Wenn jetzt die Kreisdelegierten
abgeschafft werden und die staatlichen und städtischen Be¬
hörden Freiheit in der Ausübung ihrer Bedürfnisse erlangen
sollen, wenn das ungehinderte Arbeiten der deutschen Ge¬
richte versprochen wird, so wird damit nur ein Zustand ge¬
schaffen, wie er schon lange  hätte sein sollen.

Was die Verbündeten Mächte aus den deutschen Rechten
gemacht haben und welche Bedrückung für die Bevölkerung
aus den sogar vertraglich festgekegten Besprechungen ge¬
worden sind, das ist in aller Erinnerung.

Neuestes vom Tage
Einfache Mehrheit für den Locarno-Vertrag

Berlin . 18. Nov. Das Reichsjustizministerium und das
Reichsinnenministerium waren von der Reichsregierung be¬
auftragt worden, ein Gutachten darüber abzugeben, ob
für die Annahme der Locarno-Verträge durch den Reichs¬
tag Zweidrittelmehrheit nötig sei oder ob einfache Mehrheit
genüge. Die Reichsminister haben nun gestern ihr Gutachten
der Reichsregierung vorgelegt, wonach nach ihrer Ansicht
Zweidrittelmehrheit nicht erforderlich sei.

Regelung der MlvHilng.
von Einzelpunkten" unter Aussicht der Ueberwachunoskom-
mission übrig, wobei neue Schwierigkeiten oder Meinungs¬
verschiedenheiten nicht mehr zu befürchten seien.

Die deutsche Bote vom 23. Oktober
Zugleich wird einiges aus dem Inhalt der deutschen

Note vom 23. Oktober mitgeteilt, die die Antwort auf die
Verbandsnote vom 4. Juni 1925 mit den Bedingungen
für die Räumung Kölns  darstellt . Die deutsche Note
weist darauf hin, daß inzwischen eine erhebliche Zahl dieser
Bedingungen , die in vier Listen  almgeführt werden, er¬
füllt sei, und die Erfüllung weiterer Forderungen bis "1.
November in sichere Aussicht gestellt werden könne. Die
wenigen noch übrigen Froaen könnten befriedigend geregelt

-rden , wenn den deutschen Lebensnotwendigikeiten Rech¬
nung getragen werde.

Die Antwort des Bokschafkerratsvom 6. November
Der Votschasterrat stellt in seiner Antwortnote vom 6.

November mit Befriedigung die Erfüllung der Mehrzahl
seiner Forderungen fest und erwartet , daß die in Aussicht
gestellte weitere Erfüllung baldigst erfolge. Er verlangt aber
zugleich Vorschläge, wie die deutsche Regierung die Rege¬
lung der Polizei und des Oberkommandos  durch¬
führen wolle im Sinn der Forderung des Botschasterrats,
daß die Polizei des militärischen Charakters
entkleidet und verhindert werde , sich mit
militärischen Fragen zu befassen und Ver¬
bindung mit militärischen Stellen zu unter¬
halten.  Ebenso müsse hinsichtlich des Reichswehr-
oberbefehls  die Aufrechterhaltung oder Ausstellung von
Kommandobehörden, die den Truppenkommandos über¬
geordnet sind, untersagt  werden.

Auch diese Forderungen wurden nunmehr in den nach
dem 6. November geführten Verhandlungen zur Befriedi¬
gung des Botschafterrats geregelt, worauf dieser am 14. No¬
vember erklärte, der Beginn der Räumung Kölns  sei
auf 1. Dezember festgesetzt und die Räumung solle spätestens
in einem Vierteljahr beerrdet sein.

Befremden in Berlin
Berlin , 18. Nov. Die Veröffcntiichmngder Noten und

Verhandlungen erregt in politischen Kreisen Befremden, b«<t
sonders auch deshalb, weil das Wichtigste,  die vie»
Listen,  nicht mitgeteilt werden. Ferner fehle die wichtig»
deutsche Note vom 9. November, in der die ReichsregierunA
die Forderungen des Botschasterrats annimmt . Für die
Mitteilung seien überdies so allgemeine Redewendungen ge¬
wählt, daß kein Uneingeweihter sich eine Vorstellung von.
dem Umfang dessen machen könne, was die Reichsregierung
zugesagt habe. Die Veröffentlichung mache, sagt die „Voss.
Ztg . , den Eindruck, als ob sie einen genauen Einblick in di»
tatsächlichen Verhältnisse verhindern wolle.

Der Putsch-Klatsch.
München, 18. Nov. Im Zusammenhang mit den Ge¬

rüchten über einen monarchistischen Putsch in Bayern ist in
einigen Blättern von einem angeblichen Geheimabkommen
zwischen dem früheren deutschen Kronprinzen und dem
früheren Kronprinzen Nupprecht von Bayern die Rede, das
in Mondsee abgeschossen sein soll. Die hier aufgestellten
Behauptungen sind schon im August dieses Jahrs in der
Presse aufgetaucht. Am 26. August wurde in einer Er¬
klärung des Zivilkabinetts des Kronprinzen Rupprecht
hierzu festgestellt: 1. daß Kronprinz Rupprecht nicht in
Mondsee war , 2. daß er den deutschen Kronprinzen seit
dessen Besuch in München im Oktober 1924 überhaupt nicht
mehr gesehen hat und 3. daß alle Behauptungen , die an die
angebliche Zusammenkunft der beiden Kronprinzen in
Mvndsee geknüpft werden, daher aus der Lust gegriffen
sind.

*

Maßregelung der Presse in Italien
Rom, 18. Nov. Der Regierungspräsident in Venedig hat

die Vornahme der Vorstandswahl des dortigen Presseoer-
eins verboten und einen Ausschuß von 3 Mitgliedern ein¬
gesetzt, der die Geschäftsführung des Vereins aus,zu üben hat.
Der Ausschuß dürfte wohl ein fafzistischer sein.

Die Lage in Syrien
Paris , 18. Nov. Einer Zeitungsmeldung zufolge suchen

die Drusen und Mohamedaner sich der Hafenstadt Beirut
zu bemächtigen, um die Verbindung von Damaskus mit dem
Meer abzuschneiden. Die Franzosen befestigen die Eisen¬
bahnstationen an der bedrohten Eisenbahnlinie.
Absetzung eines kommuniskfcheu Gouverneur » in Mexiko

London. 18. Nov. Die gesetzgebende Versammlung des
mexikanischen Staats St . Louis-Potofi hat den Staatsgouver¬
neur , der sich dem Bolschewismus angefchlossen hatte. aS
gesetzt. Der Regierungspalast wird von Bundestruppen be¬
wacht. — Der Präsident von Mexiko, Calles, ist bekanntlich
nationaler Sozialist.

Friedensschluss in China
Peking, 18. Nov. Nach einer Agenturmeldung haben!

die Vertreter des Generals Fengyuhsiong und des Mar¬
schalls Tschangtsolin ein Friedensabkommen unterzeichnet,
wonach die mandschurischenTruppen aus Tientsin und auf
eine Linie 50 Kilometer östlich der Linie Peking-Hankau zu¬
rückgezogen werden. In Peking soll ein gemeinsamer Aus¬
schuß zur Beratung der Besetzung des Erstministerpostens,
der Neubildung des Kabinetts und der Präsidentenwahl
eingesetzt werden.
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rschangtsolin hat die Fremden in Mulden benachrichtigt,
daß seine Truppen aus der ganzen Provinz Schantung . in
der Tientsin liegt , zurückgezogen werden.

In einem Kaffeehaus in Peking gerieten Mannschaften
Ser italienischen Gesandtschaftswache mit englischen Soldaten
in Streit . Sieben Engländer wurden verwundet.

Entgleisung einer Schnellzugslokomokive
München. 18. Nov . Bei der Ausfahrt des Schnellzuges

D 19 aus dem Bahnhof Rosenheim in Richtung Salzburg
ist gestern die vordere Lokomotive an einer Gleiskrümmung
entgleist. Personen wurden nicht verletzt. Sachschaden ist
nicht entstanden. Der Zug setzte mit 35 Minuten Berspätung
seine Fahrt fort.

Vandervelde über den Locarno-Vertrag
Brüssel. 18. Nov . Außenminister Vandervelde  er¬

klärte in der Kammer, durch den Locarno -Vertrag habe
Deutschland freiwillig die Gebietsabtretungen anerkannt,
die ihm durch die Waffen (!) abgezwungen worden seien. Die
„Rückwirkungen" seien kein Gegenstand des Kuhhandels , es
könne daher keine Rede davon fein, daß die Besetzungsfrist
für das Rheingebirt verkürzt werde. Die Besetzung sei ein
Pfand für die Ausführung der deutschen Verpflichtungen.
Die belgische Regierung werde gegen Deutschland auf der
Hut sein. Er Habs kein Vertrauen für die Zukunft , aber
es stehe fest, daß Belgien die Schutzbürgfchast, Frankreichs.
Italiens und des Völkerbunds besitze.

Der Reichsparteitag des Zentrums
Kassel, 18. Nov . Der Zentrumsparteitag nahm zur

Stellung des Zentrums zur Verfassung einstimmig folgende
Entschließung  an : Die Zentrumspartei ist ihrem
Wesen nach eine Verfassungspartei . Ihre grundsätzliche Ein¬
stellung zum Staats - und Autoritätbegrifs ermöglicht ihr die
Bejahung jeder Staatssorm , in der dieser Begriff seine Ver¬
wirklichung finden kann. Diese Bejahung darf sich nicht nur
auf Abwehr oerfassungsfeindlicher Bestrebungen beschrän¬
ken, sondern muß sich in positiver Mitarbeit auswirken . Zur
Erfüllung dieser Ausgabe ist eine klare entschlossene Positivs
Einstellung zur Staatssorm umsomehr geboten, je ab-

ängiger die Staatsform vom Willen des Volks ist. Darum
ekennt sich die deutsche Zentrumspartei zur deutschen

Republik,  die in der Weimarer Verfassung festgelegt ist
und deren Schutz und Durchdringung mit christlichem Geiste
sie als ihre Aufgabe und Pflicht betrachtet.

Mit großem Beifall wurde ein Antrag angenommen , der
einen Gruß an die Ausländsdeutschen in Südtirol  dar¬
stellt. Weiter fand eine Entschließung Annahme , betreffend
den Preisabbau , in der zum Ausdruck gebracht wird , daß
der Einzelhandel zu seinem Teile zum Preisabbau beitragen
möge.

In der Nachmittagsverhandlung wurden weitere Ent¬
schließungen angenommen . U. a. fordert der Parteitag mr
Frage des Reichsschulgesetzes  die volle Auswirkung
des in der Verfassung ausgesprochenen Elternrechts , die
ungehinderte Mitwirkung der Kirche in religiös -sittlicher Be¬
ziehung und Freiheit der Entwicklung für die Bekenntnis¬
schule. Annahme fand ferner eine Entschließung zur Lehrer¬
bildung , in der es heißt, daß die neue Lehrerbildung in allen
Ländern eine möglichst gleiche wissenschaftliche Höhe erhal¬
ten und gegenseitige Anerkennung f̂inden solle, und daß in
ihrer Einrichtung die konfessionelle Bildung gewährleistet
werde. Die Entschließung: Der Reichsparteitag stellt fest,
daß in allen grundlegenden politschen Fragen Uebereinstim-
mung der gesamten Partei besteht, wurde einstimmig an¬
genommen . Der Parteitag wurde mit der Fortführung der
Verhandlungen in den Punkten , die no chnicht erledigt wur¬
den, beauftragt . — Nach einer Ansprache des Vorsitzenden
Marx wurde der Parteitag geschloffen.

Die Heimholung Richlhosens
Karlsruhe . 18. Nov . Der Sarg mit den sterblichen Ueber-

resten des deutschen Fliegerhelden Freiherrn von Richt¬
hofen  ist gestern auf dem Bahnhof in Kehl eingetroffen.
Am späten Abend versammelte eine schlichte Feier , an der
auch ein jüngerer Bruder des Gefallenen , Freiherr Kart
Bodo von Richthosen, teilnahm , feine große Anzahl von
Frontkämpfern , alten Kameraden -des Fliegers . Kricqer-

vereinsangehörigen , sowie Vertreter der städtischen und
staatlichen Behörden vor dem Wagen , in dem sich der mit
zahlreichen Kränzen bedeckte Sarg befand. Heute vormittag
harrte eine nach Hunderten zählende Trauergemeinde auf
dem Karlsruher Bahnhof der Ankunft des Zugs , der um
9 Uhr mit der Leiche des Kampffliegers einlief . Die um¬
florten Fahnen senkten sich ehrfurchtsvoll vor dem toten
Helden, und die Musik spielte den Choral „Jesus meine Zu¬
versicht". Durch Abordnungen waren vertreten : Der bad.
Militärvereinsverband , die Karlsruher Militär - und Wcckfen-
oereine , die studentischen Korporationen , der Werwolf,
Jungdeutschlandorden , sowie der Bund für Kriegsgräber¬
fürsorge. Die Mitglieder des Karlsruher Fliegerbundes und
Luftfahrvereins hatten sich vollzählig eingefunden . Die Ver¬
eine und Korporationen legten weitere Kränze nieder.
Für die Stadt Karlsruhe sprach Stadtrechnungsrat Dr. Her¬
mann und legte einen prächtigen Lorbeerkranz nieder. Nach
kurzem Aufenthalt verließ der Zug wieder die Halle unter
den Klängen von „Ich hatt' einen Kameraden". Von Appen¬
weier ab geben dem Zug Flugzeuge durch das ganze badische
Gebiet das Ehrengeleit . — Auch auf den Bahnhöfen in Hei¬
delberg und Frankfurt wurden Kränze niedergelegt und An¬
sprachen gehalten , in denen der Nationalheld Richthofen
geehrt wurde.

Abtransport nach Frankreich im Kriegsfall?
Von durchaus zuverlässiger deutsch-böhmischer Seite wird

folgendes berichtet: Trotz der Versicherungen, die der tsche¬
chische Außenminister Benesch in Locarno gemacht hat, ist
man in Prager Regierungskreisen eifrig bestrebt, alle mög¬
lichen ernsten Eventualfälle zu erörtern und für die ent¬
sprechenden Einteilung der wehrpflichtigen Deutschböhmen
Vorbereitungen zu treffen. So wurde u. a. in den maß¬
gebenden Militärkreisen Prags — hierzu gehören die fran¬
zösischen Generalstäbler — der Plan ausgestellt, daß in
einem Kriege zwischen der Tschechoslowakeiund Deutschland
alle wehrpflichtigen Deutschböhmen in geschlossenen Forma¬
tionen nach Frankreich abtransportiert werden sollen. Von
dort aus sollen die Deutschen dann Verwendung in den fran¬
zösischen Kolonialtruppen oder in der Fremdenlegion finden.
— Diese Mitteilung gewinnt durch die Tatsache an Wahr-
scheinlickkeit, daß es für die tschechischen Machthaber schon
längst beschlossene Sache ist, daß in einem Krieg gegen
Deutschland die Deutschböhmen nicht in die tschechische Armee
eingereiht werden ."

Ein Notschrei aus Vessarabien
Riga , 16. Nov . Die „Rigasche Rundschau" veröffentlicht

folgenden Notschrei aus Vessarabien : Die Not unter den
deutschen Kolonisten Vessarabiens , die eine Folge der letzten
Mißernten ist, geht unmittelbar vor dem Winter dem Höhe¬
punkt entgegen und verschärft sich von Tag zu Tag , da die
Hilfsmaßnahmen der Regierung nicht ausreichend sind. Auch
wurde eine Sammlung unter den weniger betroffenen Ko¬
lonisten verboten . Um der großen Landflucht wenigstens
einigermaßen entgegenzuarbeiten , werden die Aermsten als
landwirtschaftliche Arbeiter im schwäbischen Banat verdinat
werden. Aber auch hiefür mangelt es an Geld. Rasrllelle
Hilfe tut not . Das Leben 60 000 deutscher Menschen steht
auf dem Spiel ! Die Leitung des Hilfswerks lieot in den
Händen des Deutschen Volksrats in Tarutino in Vessarabien.

Württemberg
Stuttgart , 18. Nov . Der Ev. Oberkirchenrat hat einen

neuen Erlaß über die Veranlagung der Landes - uns Orts¬
kirchensteuer von 1925 herausgegeben . Demnach entspricht
der Jahresbetrag der Einkommensteuerschuld für 1924 im
Sinn von Spalte 5 des Tarifs für die Landeskirchensteuer
1925 dem Solldetrag der Einkommensteuervorauszahlungen
für das Kalenderjahr 1924. Eine nochmalige Nachprüfung
der Einstufung der nach Spalte 5 eingereihten Steuerpflichti¬
gen wird nur dann geboten sein, wenn der Steuerpflichtige
gegen seine Einstufung Einsprache erhoben hat oder eine
Nachprüfung besonders beantragt . Diese Bestimmungen fin¬
den auf die Ortskirchensteuer entsprechende Anwendung , in¬
soweit die Oberkirchensteuer von 1925 nach dem Maßstcch der
Landeskirchensteuer erhoben wird.

Bestellt de» „Gesellschafter!"

kommunisienprozeß . In dem zur Zeit schwebenden Kom¬
munistenprozeß beantragte der Staatsanwalt gegen Bell
2 Jahre Gefängnis , gegen Schmidt 1 Jahr 5 Monate , gegen
Keller 1 Jahr 8 Monate , gegen Boffo 1 Jahr , gegen Metzger
1 Jahr 6 Monate , gegen Kayser 9 Monate , gegen Fußnegger
8 Monate , gegen Weller 6 Monate und gegen Lober S
Monate Gefängnis . Die Angeklagten Belli und Schmidt,
die noch in Haft waren , wurden auf freien Fuß gesetzt. So¬
dann wurde die Verhandlung bis Freitag ausgesetzt. Man
will die Annahme des württ . Amnestiegesetzes im Landtag
abwarten , da die Amnestie einen Teil der Straftaten treffen
wird.

LandesMsstMung von Lehrlingsarbeiken . Das Landes¬
gewerbeamt veranstaltet in der Zeit vom Sonntag , den 15.
November ds. Js . bis Sonntag , den 13. Dezember ds. Js.
in seinem Ausstsllungogebäude in Stuttgart , KanMstraße
28, nach mehr als lOjühriger Unterbrechung, wieder eine
Landesausstellung von Lehrlingsarbeiten . Die Ausstellung,
die aus allen Landesteilen von den einzelnen Bcrufsgruppen
mit guten Arbeiten reich beschickt ist, wird allen an der Aus¬
bildung des gewerblichen Nachwuchses beteiligten einen wert¬
vollen Ueberblrck über den Stand dieser Ausbildung bieten.

Stand der wichtigeren Tierseuchen in Württemberg . Nach
einer Zusammenstellung des Statist . Landesamts war am
15. November 1925 der Milzbrand in 5 Oberämtern mit 6
Gemeinden und 6 Gehöften , die Maul - und Klauenseuche in
22 Oberämtern mit 39 Gemeinden und 141 Gelösten , die
Tollwut in 3 Oberämtern mit 4 Gemeinden und 6 Gehöften
verbreitet . Ferner traten auf die Räude der Schafe in 7
Oberämtern mit 8 Gemeinden und 8 Gedösten, die Kops¬
krankheit der Pferde in 12 Oderämtern mit 13 Gemeinden
und 13 Gehöften , die ansteckende Blutarmut der Pferde in
15 Oberämtern mit 26 Gemeinden und 34 Gedösten und die
Geffügelcholera in 4 Oberämtern mit 4 Gemeinden und 1k
Gehöften.

Eßlingen , 18. Nov . Vor 80 Jahren.  Am 18. No¬
vember sind lt. „Eßl 'Nger Zeitung " 80 Jahre verflossen, seit
der erste Eissnbabn -Personen .mg in Eßlingen angekommen
ist. An diesem Tag ist ein Sondermg mit den Ministern
und den Mitgliedern der Eisenbahnkommisston von Cann¬
statt na chCßlinosn gefahren . Die Strecke Stuttgart -Cann¬
statt ist wegen des Tunnelbaus erst ein Jahr später fertig
geworden . Äm 20. November wurde der öffentliche Personen¬
verkehr ausgenommen : für den Güterverkehr war die
Strecke noch zu kurz. Der Andrang war riesig: wiederholt
kam es zu Schlägereien an den Schaltern . Findige Köpfe
begannen deswegen alsbald mit einem Fahrkartenhandel,
der anfangs recht einträglich war.

Michelsbach OA. Gaildorf , 18. Nov . Kirchliche
Wandmalereien.  Nachdem schon im September d. A
die Erneuerung des Schiffs unseres Dorfkirchleins vollendet
werden konnte, ist nun auch die Wiederherstellung des Chors
unter Leitung des Landesamts für Denkmalspflege zum Ab¬
schluß gekommen. Sie ist von hohem kunstgeschichtlichen
Interesse ; denn die unter der Tünche zum Vorschein ge¬
kommenen Wandmalereien stammen nach Angabe der Sach¬
verständigen aus dem ersten Viertel des 14. Jahrhunderts.
Trotz ihrer 600 Jahre sind sie noch recht gut erhalten . Die
Malereien würden möglichst schonungsvoll in ihrer ursprüng¬
lichen Ausführung belassen. Alle Farbentöne sind fein und
zart. Die Eesichtslmien der Personen edel und schön, wie sie
bei alten Gemälden selten gesunden werden. _ _

Sondelsingen OA. Urach, 18. Nov . Wildschwein.
Ein Landwirt , der im Gewand Hindereich pflügte , bemerk-r
eine etwa 2 Zentner schwere Wildsau . Wildschweine sind
in unserer Gegend seit Jahren nicht mehr gesehen worden.

Reutlingen . 18. Nov . Jubiläum.  In einer ^ oli-
versammlung feierte die Handwerkskammer Reutlingen
gestern ihr 25jähriges Jubiläum . Flaickmerobermeister und
Landtagsabgeordneter O. Henne-  Tübingen begrüßte dis
Erschienenen, insbesondere Staatsrar R a u, der die Glück-'
wünsche der württ . Regierung überbrachte, den Präsidenten
des Landesgewerbeamts von IehIe  u . a. m. Henne gab
einen Rückblick über die Tätigkeit der Kammer und deren
künftige Ziele und Aufgaben . Mit besonderer Freude wurde
der Präsident des deutschen Handwerks - und Gewerbe¬
kammertags Plate-  Hannover begrüßt.

Apfelstetten OA. Münsingen , 18. Nov . Sturz von
der Leiter.  Mina Wörz, Tochter des Altschultheißen,
fiel von der Scheunenleiter herunter , so daß sie schwer ver¬
letzt wurde . Der Unrat! ist um so tragischer, da ihr 83jähriger
Vater seit seinem Sturz vor 2 Jahren sich nur mühselig an
den Krücken bewegen kann.

, (24. Fortsetzung)

Dr. Büttner schwieg. Was sollte er sagen? Etwa , daß Fred
lNnderien noch lebte, der doch müchelnend mu Absicht kein Lebens¬
zeichen gcgebenhatte und daß er mit einer Mohaveindianerin ver¬
heiratet sei? Wozu? Rur der Daily News einen neuen Artikel-
Uoss liefern?

Nach vier Tagen fuhr er südwärts/ um nach New-Orleans zu
«ehe» Der amerikanische Ingenieur , Der ihm attachiert war und
hen er in Los Angelas treffen sollte, war ihm schon vorangereist.

Er saß also im Pnllmancar und fuhr durch die lachenden
Muren Kaliforniens , bis die Landschaft eintöniger wurde und
ummer eintöniger und endlich die letzten Höhen der Sierria Neva¬
da verschwanden. Bergab ging der Zrw, immer bergab. Trostloser
Sand zu beiden Seiten der Bahn. Hw und da ein vereinzelter
Kandelaberkaktus, eine verdorrte Palme , ein trümmerhaftes Ado-
Lehnus, vor dem halbverhungerte Indianer hockten und dem
Zuge aachstarrten. Tot, verlassen, grgusig in seiner Oede das
Land. Lin Haltepunkt. Frink Springs — neunzig Meter unter
dem Meeresspiegel — inmitten der Coloradowüste!

Der Name durchzuckte den Doktor.
»Wie weit ist's bis Puma ?"
»Nächste Station , Mister."
Er dachte an das. was ihm der Spanier selbst

«icht durch die Welt zu rasen, sonder» zu schauen!
Honolulu und Limokoa.

Und hier — hier in der furchtbaren Wüste im Reiche des
schrecklichen Todes sollte der Mann sich bergen vor den Augen
dieses herrlichen Weibes , das ihn liebte? Des Doktors Entschluß
«vor gefaßt. '

„Brakeman!"
Der Schaffner kam heran.
»Mister?"
»Ich steige in Puma aus ."
»P« . Sir ."
Der Zug rollte über die Eisenbahnbrücke, unter der, nun ein

ualeneiter Löwe, der Colorado nach seinem siegreichen Kampf gegen
» » von ihm zerfressenen Felsen dahinrollt, vorbei an dem Fort,
da» drüben Wacht hält, und hielt still. , Der Doktor nahm schnell

Koffer, ein kurzes Signal und die lange Schlange suchte
hastigen Weg weiter, der die Menschen von den behaglichen

angcboten -
Er dachte an

IDrehsesseln des Pullmancars hinausblicken läßt, bald in die Eis-
!landschaft der Sierra , bald in den Wüstenhauch und dann wieder
!in blühende Farmen und tropische Glut , als sei es nichts als ein
i blendendes Filmband , das immer wieder vor den übersättigten
!Augen vorbcihuschte.
> -Please Weavers South Pacific Railroad Hotel?"
! Der Portier nahm Len Koffer und selbst noch wie im Traum,
folgte der Doktor ihm in Las verhältnismäßig saubere Gasthaus,
das nur der Bahn seine Existenzmöglichleit verdankte.

Ein Gegensatz. Aus den Straßen von Frisko, aus dem rollen¬
den Luxus des Zuges versetzt in die kleine Stadt an der Grenze
der Wüste. Sonnig , und jetzt, im Winter, von wundervoll ange¬
nehmer Wärme überstrahlt, lag die Stadt vor ihm. Kleine, un-
gepflasterle Straßen mit fußtiefem Sand . Armselige Lehmhütten,
in Lenen Mexikaner und Indianer hausten. Große kräftige, Ge¬
stalten, diese Indianer und ihre Weiber. Zwei Tücher um die
Beine geschlungen, die wie eine Schleppe nachschleifen und nichts
verhüllen, um den Oberkörpermanchmal ein dünnes, durchsichti¬
ges Jäckchen. Bunte Bemalung und seltsam geflochtene Haar¬
schöpse.

„Zu welchem Stamm gehören diese Indianer ?"
„Freie Mohaoe. Sind weit verbreitet am Colorado."
Der Doktor erschrak.
Zu diesen ichmutzigen, halbnackten Menschen, zu diesen ver¬

wahrlosten Gestalten in den elenden Hütten, gehörte die schlanke
Limokoa?

Bisweilen sah er ein Kind, das fast nackt umherlief und —
manchmal erinnerten ihn diese dunklen Augen —

Es war Wahnsinn!
Er wandelte durch die jämmerlichen Gassen planlos um¬

her. Was sollte er hier? Mit dem nächsten Zuge weiterfahren.
Wenigstens bis Fort Williams und dort einen Blick in die Ca¬
nons tun.

Im Hotel fragte er den Waiter.
„Ist Ihnen ein Mister Andersen bekannt?"
„No, Sir . bin selbst erst drei Monate hier."
Er schämte sich über die eigene Frage. Was sollte ein reicher

M̂ann hier? An der Tafel des kleinen Hotels aßen die paar
Junggesellen, die hier waren. Einige Offiziere vom Fort und
der Arzt des Lazaretts. Unwillkürlich kam er mit ihm in ein
Gespräch. Er hatte auf der Zunge, auch ihn nach Fred Ander¬
sen zu fragen, aber er tat es nicht. Der junge Arzt war ein ge¬
bildeter Mensch, der auch in Deutschland studiert hatte.

„Sie müssen nach Fort Williams fahren, wenn Sie etwas
sehen wollen."

„Will ich auch, aber der Zug kommt erst morgen."

„Soll ich Sie auf das Fort führen? Wollen Sie das Kran¬
kenhaus sehen? Ich glaube, das sind die einzigen Sehenswürdig¬
keiten von Puma."

„Haben Sie viel Kranke?"
„Jetzt nicht. Bisweilen ein Törichter, den die Sucht nach

Gold in die Wüste trieb."
„In der Wüste ist Gold?"
„Sogar sehr viel , aber nicht zu heben. Liegt in furchtbaren

Alaunwüsten, in denen ein jeder ohne Rettung verschmachtet.
Ich will Ihnen da mal eine Geschichte erzählen, die allerdings
ein paar Jahre her ist. Da war eine Schar von Auswanderern,
dis von Osten nach Kalifornien wollten. Sie hatten die Richtung
verloren und zogen aufs Geratewohl durch den glühenden Sand.
Tag für Tag suchten sie nach einem Ausweg , immer wieder müh¬
ten sie sich, über Felsen zu klettern, immer wieder hielten ihre
Augen vergeblich Umschau! Ihre Vorräte gingen zu Ende, ihr
Wasser versiegte, einer nach dem anderen legte sich in den glü¬
henden, salz- und boraxgeschwängertenSand und streckte die Glie¬
der zum letzten Schlaf. Eine Familie nach der anderen stark
Die Kinder zuerst, dann die Mütter und zuletzt die Männer. Nur
zwei blieben übrig und ihnen gelang es unter entsetzlichen Qua¬
len die Berge zu übersteigen und zu gastlichen Indianern zu ge¬
langen.

„Aber noch im Tale , an der Lehne der Berge, fanden sie eine
gleißende Goldmine. Hell und klar lag das blinkende Gold zu¬
tage, das ihnen jetzt so wertlos war, und der eine konnte mit
seinem Messer ein großes Stück gediegenen Goldes aus de«
Quarz stechen. Er hämmerte sich daraus ein neues Visier für
seine Flinte , da ihm das alte abhanden gekommen und brachte s»
den Beweis seines Fundes zu den Menschen. Man machte de«
beiden hohe Anerbietungen, wenn sie noch einmal als Führ»
mit in die Wüste gingen, aber sie weigerten sich und verzichtete«
lieber auf alles Gold, als daß sie noch einmal in jenes Tal , da»
seitdem bis heute das Tal des Todes, „the valley of death" heißt,
gingen, aber die Sage von dem goldenen Visier blieb in der
Leute Mund und immer wieder gibt es Eoldhungrige, die hin»
ausziehen und entweder vergebens suchen, oder finden und über
dem Golde sterben."

Ergriffen Haie Büttner gelauscht.
„Auch heute noch, Doktor?"
„Heute auch noch! Gerade jetzt liegt so ein armer TeufB,

wahnsinnig geworden, über der Sucht nach Gold, im Kranke«-
hause, in das ihn mitleidige Mohave gebracht haben. Pfui Te«-
fel. Zwei Feinde gibt's , die das Männergeschlecht zugruad«
richten, das Weib und das Gold."

Büttner mußte lachen, denn nicht eine Stunde war es ^
seit ihn» der junge Doktor das Bild einer hübschen Braut gezeigt
hatte. (Fortsetzung folgt.)
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Aus Stadt und Land
Nagold , 19 . November 1925.

Das „wohltempeuer ' e Klavier " von Bach ist das
Alte Testa,i >e k, die Beelhove schen Son ten as Neue,
an beide müss n wir glaub .n . H . v. Bülow.

III. Wagner -Abend.
Heute abend 8 Uhr findet im Festsaal des Seminars die

Fortsetzung des begonnenen Wagnerabends statt , bei dem Herr
Achenbach  aus den neuen Szenen wieder die wichtigsten
Stellen singen wird . Die Höhe des Eintrittsgeldes ist in das
Belieben der Besucher gestellt , doch sind ausreichende Ein¬
nahmen zur Deckung der Unkosten dringend erwünscht.

Fahrplanänderung.
Von Mittwoch , den 18 . November an erhält der Zug 7476

auf der Strecke Bad Liebenzell — Calw veränderten Fahrplan
(Werktags und am 6. Januar vom 1. Oktober bis 14 . Mai)
und Personenbeförderung 4 . Klasse bis 30 . März . Liebenzell ab

I 7.50 Uhr vormittags , Ernstmühl ab 8 .04 vormittags , Hirsau
ab 8.14 , Calw an 8 .25 Uhr vormittags.

»
Verbot des WLsfenkragsns in Versammlungen . Von

amtlicher Seite wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht,
Laß das Mitbringen von Waisen und gefährlichen Werk¬
zeugen (Totschläger ufw .) in Versammlungen bei Gefäng¬
nisstrafe verboten ist.

Ermäßigte Elsenbahafahrpreife . Die vielseitigen Vor¬
teile und Anwendungsmöglickkeiten der in diesem Jahr erst¬
mals wieder eingesührten Ermäßigung für Gesellschafts¬
reisen si^ d immer noch sehr wenig bekannt . Während Smrn-
tgrmfahrkarten erst ab Samstag mittag 12 Uhr bis einschüeß-
ÜÜ! Sonntags gelten und die vorgesehenen Wintersport-
ftmderzüge nur an bestimmten Tagen in festgeiegtem Fahr¬
plan verkehren , kann eins annähernd gleiche Fahrpreis¬
ermäßigung an ollen Tagen und bei allen Zügen , auch bei
Schnellzügen , bei gemeinsamer Lösung von mindestens 30
Fahrkarten erreicht werden . Der gemeinsame Theaterbesuch
ermöglicht in gleicher Weise eine Verbilligung der Fahr-
—-eise sowohl bei den gewöhnlichen Zügen als auch bei den
Schnellzügen . Die Ermäßigung beträat bei Geiellschafts-
reisen allgemein 25 v. H. auf den tarifmäßigen Fahrvre -s,
eine Abfertigung kann sowohl für die einfache Fahrt als für
die Hin - und Rückfahrt erfolgen.

-X-

Horb , 18 . Nov . Zum Konkurs Rotschild . Der Zu¬
sammenbruch der Pferdehandlung Gebrüder Rotschild , deren
Inhaber , Arthur Rotschild , flüchtig ist , hat über unseren Be¬
zirk hinaus großes Aufsehen erregt . Ob und welche weiteren
Folgen der Zusammenbruch nach sich zieht , läßt sich heute noch
nicht übersehen . Fest steht aber , daß sämtliche Horber Banken
vorsichtig genug waren , sich in keinerlei Art Geschäftsverbindung
mit Rotschild einzulassen . Um seine Wechsel unterzubringen,
mußte er sich schon zu auswärtigen Banken bemühen . Wie
weit dieselben gedeckt sind , entzieht sich unserer Kenntnis.

Poltringen , 16 . Nov . Schultheißeuwahl . Da die
Amtsdauer des seitherigen Schultheißen Haar  abgelaufen ist,
inuß eine Neuwahl staitfinden . Sie ist auf Sonntag , den
22. November angesetzt.

Dornstetten , >8 . Nov . Bezirksbauernversammlung.
Am Sonntag nachmittag den 15 . Nov . fand im Gasth . zur
„Eisenbahn " eine sehr gut besuchte Bauernversammlung statt,
in welcher Herr Landtagsabgeordneter Dingler - Calw über
die Not des Bauernstandes , Bauernanwalt Walter  über Jung¬
bauernorganisation und deren Zweck und Ziel sprachen . Ab¬
geordneter Dingler führte folgendes aus : Die Not sei allge¬
mein , denn keinem Gewerbe gehe es zurzeit in Deutschland gut,
Arbeiterentlassungen bringen Not in viele Arbeiterfamilien,
Unterbeamte reichen mit ihrem Gehalt nicht aus , die Alters¬
rentner seien in bitterster Acht. Jedoch müsse festgestellt wer¬
den, daß kein Wirtschaftszweig so darniederliege wie die Land¬
wirtschaft . Es fehle einfach am Kapital und die Ausgaben
übersteigen die Einnahmen . Die Landwirtschaft leidet an einer
noch nie dagewesenen Absatzstockung . Die Preise für Getreide
liegen unter den Preisen von 1913 ; die Kartoffeln sind unver¬
käuflich und die Viehpreise fallen dank der steuer - und zoll¬
freien Einfuhr von amerikanischem Gefrierfleisch zurzeit rapid.
Alle Bedarfsartikel sind aber um das 2— Zfache gestiegen . Die
Steuern sind unerträglich und von der Substanz zu bezahlen.
So darf und kann es nicht weitergehen ; der Staat muß hier
Maßnahmen treffen . Die Kredite von 10 und 12 Prozent
Verzinsung seien ein Danaergeschenk , an das sich der Konkurs
der Betriebe anschließen werde . Wir brauchen langfristige Kre¬
dite ; wir verwahren uns dagegen , daß man unsere an und für
sich niederen Erzeugungspreise durch staatliche Fürsorge noch
mehr abbauen will . Der Staat solle selbst vorangehen und
unnötige Beamtenapparate , deren es noch heute gibt , aus der
Welt schaffen . Ohne diese ist es früher doch auch gegangen,
als keine 7 c Prozent der Steuern für Personalausgaben im
Staatshaushalt ausgegeben wurden.

Herr Dingler führte aus , was zugunsten des Bauernstan¬
des erreicht werden könnte , und betonte , daß viel mehr zu er¬
reichen wäre , wenn die Vertretung des Bauernstandes im Par¬
lament noch stärker wäre . Er ermahnte die Versammlung , treu
zur Organisation zu stehen , diejenigen , welche noch fern stehen,
herein zu holen , denn der Bauernstand trägt selbst die Schuld,
wenn er nicht zu seinem Recht kommt . Möge der Bauernstand
alle Kleinigkeiten auf die Seite legen , Neid und Mißgunst,
Unterschiede in groß und klein und konfessionell , dann wird die
Zeit kommen , wo der Staat wieder vorwärts konimt . Alle
Lasten , welche heute auf uns liegen , sind Folgen von der Han¬
dels - und Judenpolitik , welche großgezüchtet wurde von ' den
sozialistischen Weltverbesserern , welche Handlangerdienste leisten
fürs Judentum . Es braucht noch viel Arbeit , bis das aufge¬
baut ist, was die Herrschaften der Revolution eingerissen haben.
Es ist falsch , wenn heute die Einfuhr von Lebens - und Genuß¬
mitteln geduldet wird , das Geld , das zu diesen Zwecken aus-
ßegeben wird , geht unserem Volksvermögen verloren . Durch
lolche Maßnahinen geht der Bauernstand zugrunde und mit
diesem die anderen Stände , ob Gewerbe , Industrie , Arbeiter
oder Handwerker , denn ohne einen kräftigen , zahlungsfähigen
Bauernstand ist ein Staatswesen auf Gnade und Ungnade des
andern angewiesen . Wer sich aber auf andere verläßt , der ist
und bleibt verlaffen.

Herr Dingler betonte am Schluß seiner Ausführungen,
daß die Zukunft von unserem Volk und Staat erst dann eine
bessere wird , wenn wieder die Landwirtschaft blühen und ge¬
deihen kann zum Wohl aller Stände . Der reiche Beifall zeigte,
daß der Redner aus den Herzen der Zuhörer die heutige Lage
geschildert hat.

In der Diskussion richtete Herr Neff -Grünmettstetten warme
Worte an die Versammlung und betonte , daß die straffe Or-
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ganisation und vor allen Dingen die Presse andern geholfen
habe . Der Bauernstand könne in dieser Beziehung lernen von
seinen politischen Gegnern ; er ermahnte zur Mitarbeit . Herr
Bauerncmwalt Walter richtete einen Appell an die Jung¬
bauern , mitzuhelfen an der Arbeit der Organisation ; denn
es gehe um die Erhaltung der Scholle , der Heimat.
Nach einer lebhaften Aussprache über die Aufgaben der Amts-
törperschaft und den Bau des Krankenhauses in Freudenstadt
schloß der Bezirksvorsitzende , Herr Beilharz , die Versammlung
und ermahnte die Anwesenden das Gehörte zu beherzigen und
m die Tat umzusetzen.

Aus aller Welt
Konsistorium . Der Papst wird am 14 . Dezember ein ge¬

heimes und am 17. Dezember ein öffentliches Konsistorium
abhalten.

Die goldene Rose , die höchste Auszeichnung der katholi¬
schen Kirche , soll demnächst vom Papst der Königin Elisabeth
von Belgien anläßlich ihrer silbernen Hochzeit verliehen
werden . Königin Elisabeth , zweite Tochter des Herzogs
Karl Theodor in Bayern , vermählte sich am 2. Oktober 1900
mit dem jetzigen König Albert.

Die Gräfin Doihmer verurteilt . Das Große Sch -' ssen-
gericht in Berlin hat die Gräfin Bothmer  des Dieb¬
stahls in vier Fällen für schuldig befunden und zu 1 Jahr
Gefängnis verurteilt . Bewährungsfrist wurde nicht ge¬
währt.

Der Privatgelehrte Dr . Karl Hauck wurde vom Ber¬
liner Gericht wegen Diebstahls wertvoller Urkunden usrv.
zu 1l4 Jahren Gefängnis verurteilt , der Mitangeklagte
Hohenlocher freigesprochen.

Festgenommener Einbrecher . Die Kriminalpolizei Düssel¬
dorf nahm den dritten der an dem Dortmunder Theater-
kassenraub beteiligten Einbrecher fest. Von dem gestohlenen
Geld konnten ihm 16 000 Mark abgenommen werden.

Unglück durch Granaten . In Düsseldorf fanden mehrere
Kinder auf einem Gelände , auf dem die Franzosen ihren
Uebungsplatz hatten , in einem Schutthaufen sog . Priester¬
granaten , die sich beim Spielen entzündeten . Zwei Knaben
wurden sehr schwer verletzt.

Flug - eugobsturz . Bei Helder (H -Rcmd ) ist das holländische
Marineflugzeug W . 57 abgestürzt . Die beiden Fliegeroffiziere
wurden tödlich verletzt.

Bei französischen Flottenübnngen im Mittelmeer geriet
ein Flugzeug in Brand . Von den vier Insassen konnte nur
einer gerettet werden.

Drei Arbeiter getötet . In Aqnila in den Abruzzen ist
in einer Kunstseidefabrik sine hohe Zementmauer eingestürzt,
wodurch drei Arbeiter getötet und vier verwundet wurden

Schiff in Brand . Der Küstendampfer „ Lenape " geriet
auf der Fahrt von Neuyork nach Jacksonville an der De¬
laware -Mündung in Brand . Das Schicksal des Schiffs , das
200 Reisende an Bord hatte , ist noch unbekannt.

Ein mittelafrikanifches Meer . Der französische Geograph
Jean Tilho hat durch seine letzte Expedition nach dem
Tschadsee festgestsllt , daß sich früher an der Stelle dieses
Sees ein gewaltiges Binnenmeer befand . Die frühere Auf¬
fassung , daß der Tschadsee das erste Glied einer Kette von
ausgetrockneten Seen sei . die sich vom Südwesten nach Nord¬
osten durch das Innere der Libyschen Wüste zogen und mit
dem Nil in Verbindung standen , muß danach aufgegeben
werden . Tilho hat die Ausdehnung und die Ufer dieses
..Vor -schad -Meeres " genau festgelegt . Das Meer dehnte sich
von Bornu bis Borku in einer Länge von etwa 800 Kilo¬
meter aus und in einer größten Breite von 400 Kilometer.
Der mittlere Teil Afrikas war also früher mit einer Wasser¬
fläche bedeckt , deren Tiefe von einigen Metern bis zu mehr
als 100 Meter betrug . Die Gesamtoberfläche dieses Meers
belief sich bei seiner größten Ausdehnung aus etwa 200 000
Ouadratkilomcter . Die Austrocknung vollzog sich bis gegen
Ende des 18 . Jahrhunderts , wo Boote zum letztenmal zwi¬
schen Bornu und Borku durch das heute vollständig ausge-
trocknele , damals aber noch Wasser enthaltende Ta ! von
Soro oder Bahr -el-Ghazal verkehrten.

Letzte Nachrichten
Auflösung der britischen Rheinlandkommifsion . '

London » l 9. Nov. Die britische Rheiiilandkommisfion
in Köln , die eine Unterkommission der interalliierten Rhein-
landkommission darstellt , wird am 1. Dez . aufgelöst.

De Jouvene ! in London.
Berlin , 18. Nov. Wie die „Vossische Zeitung" aus

Paris melk et, ist der Senator de Joavenel gestern abend
nach London abgereist . Er war Mittagsgast des englisch¬
amerikanischen Korrespondenten -Klubs und hielt bei dem
Essen eine Rede , in der er u . a . äußerte , er hoffe in Lon¬
don mit Chamberiain einen Plan für ein vollständiges Zu¬
sammengehen Frankreichs und Englands in Vorderasien
vereinbaren zu können.

3m Zeichen der Abrüstung.
Paris , 18. Nov. In Cherbourg wurde heute morgen

ein neues U-Boot vom Stapel gelaffen . Das Fahrzeug ist
80 Meter lang und 7 Meter breit und hat einen Tiefgang
von 5 Metern , sowie eine Wasserverdrängung von 1400
Tonnen . Das neue Unterseeboot legt 16 Knoten über
Waffer und 10 Knoten unter Wasser in der Stunde zurück.

Der Sejm -Marschall Ralaj mit der Kabinetts¬
bildung beauftragt.

Warschau» 19. Nov. W'e der Vertreter des AOE-
Dienstes erfährt , hat der Staatspräsident den Sejm -Mar-
schall Rataj beauftragt , die Bildung des Kabinetts zu über¬
nehmen Wie verlautet , wird die Kabinettsbildung mit
Wyzwolene Witos erfolgen , dem ein sehr maßgebender Ein¬
fluß im Kabinett eingeräumt werden soll.

Politische Amnestie in Jugoslawien.
Belgrad , 19. Nov. In hiesigen politischen Kreisen

verlautet , daß der militärischen Amnestie , die dieser Tage
verfügt wurde , in den nächsten Tagen anläßlich des Ge¬
burtstags des Königs eine politische Amnestie folgen wird.
Die Amnestie wird alle politischen Delikte umfassen , die
nicht aus Eigenutz verübt worden sind.

— Donnerstag , L9 November 192S
Der neue japanische Gesandte in London
London , 18. Nov. Der neue japanische Gesandte in

London , Baron Malsui , ist heute in Southampton ange¬
kommen.

Ein Führer der Syrier auf dem Wege nach Genf.
Paris , 19. Nov. Nach einer Meldung des „Temps"

ans Konstantiiiopel ist einer der bedeutendsten Führer der
syrischen Aufstandsbewegung in Konstantinopel cingetroffen.
Er wild sich nach der Schweiz begeben , um die Wünsche
seines Volkes vorzutragen , vor allem , daß das Protektorat
über Syrien einer anderen Macht übertragen wird.

Fortsetzung der Beschießung von Tetuan.
Berlin , 19. Nov. Nach einer Meldung aus Tanger

wurde die Beschießung von Tetuan , die während der Krö-
nungsfeierlichkeitkn des neuen Kalifen ausgesctzt wurde,
wieder ausgenommen . Bei Beginn des Bombardements
haben 6000 Personen , meistens Frauen , Kinder und Greise,
die Stadt verlassen.

Die Morgon -Anleihe für Italien.
New -Dork , 19. Nov. Das Bankhaus Morgan wird

die italienische Staatsanleihe in Höhe von 100 Millionen
Dollar am Freitag zur Zeichnung auflegen.

Handel und Volkswirtschaft
Die Steuereinnahmen des Reichs betragen vom 1. April bls

31. Oktober 4 258 777 825 RM . und übersteigen den Voranschlag
um rd . 550 Millionen , wovon 500 Millionen auf Mehreinnahmen
der Einkommensteuer entfallen.

Der deutsch-spanische Zollkrieg . Während die spanischen Kampf¬
zölle schon einige Zeit wirksam sind, sind die deutschen Gegea-
maßregeln immer noch nicht Zn Kraft getreten.

Die deutsche Einfuhr nach der Türkei betrug nn ersten Halb¬
jahr 1925 2 187 525 Franken durchschnittlich im Monat und steht
damit an erster Stelle.

Reue türkische Währung . Wie verlautet , beabsichtigt i>!« tür¬
kische Regierung ein« neue Währung mit neuen Banknoten ein¬
zuführen . Der gegenwärtige Notenumlauf beträgt IM Millionen
türk . Pfund.

Italienische Amerikaanleihe . Gegenwärtig schweben Verhand¬
lungen mit Morgan und anderen Neuyorker Banken über ein«
Anleihe von 50 Millionen Dollar für Italien.

Rückvergütung der Umsatzsteuer für Ausfuhr ? In letzter Zeit
haben Verhandlungen zwischen der Reichsregierung und einigen
Industrien stattgefunden über Erleichterungen bszw Rückvergütung
der Umsatzsteuer für Ausfuhrwaren aller Art . Die Verhandlungen
sind noch nicht abgeschlossen.

Der kupferblechverband Kassel hat die Grundpreise um 2 ans
202 Mark für 100 Kg. erhöht . Der Kupferrohrverband Köln hak
demgemäß di« Preise aus 207 Mark heraufgesetzt.

P eisermäßigunq für Bletabrikate . Die Bleih -brikate -Händler-
vereinigung in Düsseldorf hat die Lage , preise für gewalzte un-
gepreßte Bleifabrikate ab 18. November um 5 Mark je 100 Kg.
auf 105 RM . ermäßigt.

Kurzarbeit bei Robert Bosch A.G . Nachdem für die Arbeiter¬
schaft in den Voschwerken schon Kurzarbeit eingeführt wurde,
wird nun wegen der ungünstigen Geschäftslage auch für die An¬
gestellten verkürzte Arbeitszeit mit entsprechender Gehaltsvernnn»
derung eingeführt , um größetze Entlassungen zu vermeiden.

Vollständiger Kapitalverlust . Bei der Thüringer Uhrenfabrik
E . Hermann ' A .G muß das ganze Aktienkapital als verloren an-
ge' ehen werden . Das SchweMinger Werk der Firma hofft mau
jedoch erhalten zu können.

Schwerer Konkurs . In dem Konkurs der Konlektmnsfirma
Weiß u. Marx in Berlin betragen aie Schulden 240 OM Mark , die
Masse 28 Mark.

Scheingesellschafier . 3m täglichen Rechtsl -ben zeigt sich der
Wer : einer Firma . Di« Herkunft der War einer Firma , tue
dem Publikum bekannt ist, gewährt die BürgsaM für Güte . Man
hat nun bisweilen beobachtet,- daß neue Geschäfte mit fast gleich¬
lautenden Firmen aufgetaucht sind. Zu diesem Zweck hatten sich
Gewerbetreibende jemand gesucht, der zufällig denselben Namen
führte , wie die Firma , der Konkurrenz gemacht werden sollte.
Dieser Fremde , der zumeist keine Ahnung vor der Branche hatte,
wurde als Gesellschafter in di« neu gegründete Firma ausgenom¬
men . Nachdem di« Eintragung in das Handelsregister vorgenom-
men war , trat er wieder aus der Firma aus . Der Zweck war
erreicht . Die Firma mit dem gleichlautenden Namen war ge¬
gründet . Das Reichsgericht hat nunmehr entschieden , daß die Auf-
nah :.« eines Gesellschafters , die nur erfolgt , um dessen Namen
als Firma gebrauchen zu können und dessen Geschäftsanteil « nach
der Eintragung von em Inhaber der anderen Geschäftsanteile
erworben werden sollen , eine Umgehung des gesetzlichen Verbots-
des Handels mit Firmen darstellt.

Viehpreise . Gaildorf:  Ochsen 935— 1430, Kühe 240—590,
Rinder und Jungvieb 165—480 -41. — Gmünd:  Farren 250 bis
460, Ochsen 490—720, Stiere 380—480, Rinder 175—540, Kühe
190—640 -41. — Tuttlingen:  Ochsen 460—660, Kühe 270—508,
Rinder 500—550, Kälber 150—270 -41 für das Stück.

Schweinepreise . Aalen:  Milchschweine 30— 10 -41. — Besig¬
heim:  Milchschweine 25—35, Läufer 55 -41. — Gmünd:  Saug-
jchweine 38— 44 -41. — Lauingen:  Saugschweine 25 bis 35,
Läufer 40—70 -41. — Riedlingen:  Milchschweine 38 bis 46,
Mntterschweine 260—270 -41. — Saulgau:  Ferkel 35 bis 41»
Läufer 48 -41. — Tuttlingen:  Milchschweine 20—35 -41 d. Skt.

Fruchtpreise . Aalen:  Weizen 11 bis 12.50, Roggen 10.58,
Gerste 9—10.20, Haber 8.50^ 9 -41. — Heidenheim:  Kern «»
11.90, Weizen 11.60, Roaen '9 , Gerste 9.50, Haber 8 ^ 1. — Leut,
kirch:  Rogoen 10—10.30, Gerste 10, Haber 10—11 -41. - -R i e l».
.ingcr:  Weizen 11.20, Gerste 9.20 bis 9.80 -41. — Urach:
Dinkel ! 10, Gerste S— 11, Haber 7—10.50. Weizen S—11,
Aoggen 10, Kernen 12, Linsen 22—24 -41 der Zentner.

Dys TRekker
Der Ho? druck über dem Kontinent behauptet sich. Für Freita«

and Sri :: cg ist wenn auch vielfach trübes und bedecktes, jedoch
n der Hauptjache trockenes Wetter zu erwarten.

Geschäftsaufsichten.
Samson Vollweiler , Inhaber einer Vieh - und Pferdehand¬

lung in Ulm , Olgastraße .,

Konkurse.
Elektrotechnische Fabrik Untersulmetingen A .-G . in Unter-

sulmetingen in Liquidation.
Hans Kostomay , Inhaber einer Zigarrengroßhandlung in

Ludwigsburg.

Auswärtige Todesfälle
Kuppingen : Georg Wolbold , 72 I.
Altheim : Josef Kneißler , 56 I.
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Amtliche Bekanntmachung.
Maul - und Klauenseuche.

In Wachendorf OA . Horb ist die Maul - und
Klauenseuche ausgebrochen.

In den 15 Km-Nmkreis fallen vom Oberamtsbezirk
Nagold die Gemeinden Ober - und Untertalheim,
Schietingen und Jselshausen . Für den 15 Km-Umkreis
gelten die im Gesellschafter vom l l . Mai 1925, Nr . 108,
angeordneten Schutzmaßregeln.

Nagold , den l8 . November 1925.
Oberamt:

1823 Dr . Merkt , Amtmann.

Oberamtsstadt Nagold.

Der Kabelkanal
des Telegrafenbauamts Tübingen in
-er Leonhard-, Bahnhof - und Burg¬
straße, sowie n der alten Rohrdorfer¬
steige wird vom nächsten Montag ab

ausgeführt.
Im Auftrag des Telegrafenbauamts wird im

straßen - und sicherheitspolizeilichen Interesse hierauf
aufmerksam gemacht. Ein Absperren der Straßen ist
nicht vorgesehen.

Nagold , den 18. November 1925.
Stadtschultheißenamt:

1821 Maier.

Deckenpfronn.
Wegen Kanalisation wird die

Hauptstraße im Ort auf etwa
14 Tage für den Berkehr

gesperrt.
Den 18. Nov . 1925.

181«
Schultheitzenamt:

Braun.

Zu den

bcmßcdkUei keoitiUmtMhlcii
empfiehlt

Wahl-Zettel
zu schneller und billiger Anfertigung

Buchdruckerei Zaiser , Nagold.

Wer e.ne„ „-U«Mer
lagen vill , abonniere bei seinem Postamt kür viertel

jäkrlicb ötk. 1.25 ciis iVlonatsscbrift

»M " ver VbstdTLi ^
stterausgegeden vom Württ. Odstdsu-
versin u. «1erl-ancitvirksebattskammer-
und tvercle cisüurcb dkirglisa eksv

Utürtt . s . V.
öeratung in aiien Obst- u. llartenbsu'

»ngelezenbeiten . Vsrkaui u. Vermittlung von Werk
reugsn , ^unLtüünger.kgumokleeemriienitüen.Lcbsci-
IingsbekämpkungsmittsIn — persönlicbe llesuclu

unseres Okslbaui'nsoektors aut Verjüngen,
«« ckisnzzlsiis: 8ivii8üi ?i . 15. lei rsrir

Etz S>

Vorrätig bei
rffksr, SllvkkamÜMg, klsyv ö.n

«

ÄattZutter

essen j ^ eisÄ : Äei °feclern °Muricf
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1772 empfiehlt

L » « L ' 8vI » v LuvkIiÄlN.
blsx-olü, Lubnkofstr.

Gestern mittag hat sich mein schwarzer

Rauhhaar -Dackel
tm Killberg verlaufen.  1826

Gegen Belohnung abzugeben bei

A. Gropp , Rohrdorf.

Nagold.

Diehverkauf.
Morgen Sreiiog von morgens8W

ab haben wir wieder eine Aaswahl schöne,
starke i«25

tüchtige
IM«

ln nnseren Stal-
^ lungen in Nagold

zuN Deckaus stehrn. wozn wir Kauf*and
TavWedhaSer einladev.

1824 Nagold.

MÄüNli!
Freitag 8.15,
Samstag 8.15,

Sonntag 2.15,4 .30,8 .15

Drama in 5 Akten.

In der Hauptrolle:
Luci Dorraine.

Luspiel:

me Seesthri.
In 2 Akten.

Frische

8ee-RW
sind äm Freitag zu haben
bei .v .' ,

Fischer Lutz
1817 Nagold.

Imrolo;

Theo - orKnM

chLäL" " LLL>« .11080

1576 Stuttgart.

IvÄvs irsvnckTvo » » svLVistv Uuvli ZvirÄ Vrigürslprsis " M8

8vI »I >vU8lvI » S ll» V8 « rAl von SuvKIlAILÜllIIIg LltzllSLU,  stNSUQia

s Seminar RsAoia . *
r Heute abend 8 Uhr im Seminarfestsaal ftMVMMl>«8 :
4 Fortsetzung . Vortrag : Prof . Ulrich.  z
V Gesang : Konzertsänger Achenbach.  ;
^ 1822 Eintritt nach Belieben . s

Crauer-Anzeige

Heute vormittag verschied nach kurzer,
schwerer Krankheit unsere liebe Schwester
und Tante

im 78. Lebensjahr.

Die Beerdigung findet am Samstag
nachmittag Kg2 Uhr in Rohrdorf vom Hause
Albert Gauß aus statt . 1819

Nagold/Rohrdorf , den 18. Nov. 1925.

Die rranerMü Merbltebmev.I
A

Die schönste
Weihnachts¬

oorfreude
ijr ein

für Kinder.

Vorrätig bei

Wildberg - Pforzheim.

Wir beehren uns hiemit , Verwandte,
Freunde und Bekannte zu unserer am

Samstag , den 21. November 1925
im Hotel „Schwarzwald * in Wildberg
stattfindenden Hochzeits - Feier freundlichit
einzuladen . 1812

l»! KI k
Pforzheim.Maler !

Wildberg . !
Kirchgang vorm . 10 Uhr (kalh. Kirche Calw ).
Wir bitten , dies statt jeder besonderen Ein¬

ladung entgegennehmen zu wollen.

« «urperrl V Spreng-
knUur VerkalLrvn.

In der Zeit voni 2V. November bis 29 . Dezbr.
ds. 3s . finden Vorführungen von Sprengungen mit

MompvrLI  v
zwecks Herstellung von Baumpflanzgruben , Entwäs¬
serungen , Zertrümmerung von Findlingen , Entfernen
von Baumstubben jeder Größe , Baumverjüngung,
Bodentieflockerung usw. statt . 1809

Interessenten werden zum Zwecke späterer Einla¬
dung gebeten, sich sofort an den Unterzeichneten wen¬
den zu wollen.
Friedrich Kiibler , Stullgart -Nntertürkheim

Sprengstoffe
Fernsprecher 30377 * Cannstatterstr . l56.

Entlaufen
ist mir mein schwarzerIchs-

s Wd.
Abzugeben bei 1820
ehr. Weimer, Ilklshaulc- .

VUllel keire

gibt üie

IlsIeM
de , S. V . rsiser,

Bezugs-P
Monatl. einsä
Trägerlohn..

Einzelnummer
Erscheint
jeä. werk>

VerbreitetsteI
im OA.-Bez. !

InFällenhöh
besteht kein A
aus Lieferung1
oder aus Rück?
des Bezugsp

Telegramm--k
Gesellschafter̂

Postscheck-^
Stuttgart !

Nr. 272

In den kr
des belgische«
verstimmt . l
werden weg«
einbringen.

Primo de
system aus , t
die Vakerläni
werden.

Die Meld
ins französisä

Reu
Das Eint
Berlin . 1k

mit dem fahl
reste des am
Meisters Mar
gen des Zug
baten die To
Kampfflieger
einem stillen
Flieger - und
1. Ulanenreg
gen sodann d
ihn nach der
stattfindet . ^
Kränzen , die
Durchfahrtsst
hatte sich ein
blühten Hau
erhebliches A
Ordnung . Dil
von 12—4 1
feier beginnt

Die
Darmstadt

len zum Hel
Stimmen ha
traten 164 6
Zentrum 78
35 000, Kom
Wirtschaftlich
(Oberhessen)
aussichtlich fl
Deutschnatior
Volkspartei
Bauernschaft
Verbände 1.

Chemnitz,
sammlung di
Schlägerei e
Polizeibeamt
im Krankenh

Warschau
Skrzyns 'ki hc
gegeben . De
schall Rataj,
das Gerücht
Pilsudski ode
aufwerfen.

Frank
Paris , 1

Mail " wird
Tauchboote,
weniger , als
Kreuzer zu b
boo: von 85

Vom . 19.
weiß- rote Fc
das savoyisck
Familie , sorr
Wappen vor
auch a-usläni
tragen weri>
einnimmt . F
zu 5000 Lire

M

Der Land
Ser Pause zu
ten. Der Z,
sicht auf sein
Mandat Niet
Joseph Kell
getreten . Ei
Partei ausge
Mandat ak>M
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